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Halle, den 28. Juli.

Die mehrerwähnten Artikel der „Fr. P.-Z.“ „zur Orientirung in
der Zoll- und Handelsfrage“, die als nächſtes Ziel nur einen Han-
delsvertrag mit Oeſterreich erſtrebten, ſind von Wien ans vollſtändig
zurückgewieſen durch einen in dem franzöſtſch geſchriebenen „Journal de
Francfort“ veröffentlichten Brief eines öſterreichiſchen Staatsmannes,
worin es in dem ſehr zuverſichtlichen Tone einer Großmacht heißt:
„Oeſterreich wird niemals einen Handelsvertrag mit dem Zoll-
perein, ſei es dem erweiterten oder verkleinerten, abſchließen, ohne die
gleichzeitige beſtimmt formulirte Garantie einer vollſtändigen und rück-
haltloſen Zolleinigung.“

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt darauf: daß auch Preußen ſicherlich das
Recht beſitzt, in ſeinem Intereſſe dieſe Großſtaats- Forderung auf Zoll-
einigung einfach abzulehnen.

Der General v. Hirſchfeld hat aus den Händen des Prinz-
Präſidenten das Großkreuz der Ehrenlegion und der Miniſter des
Königl. Hauſes Graf zu StolbergWernigerode vom Prinz-
Regenten von Baden das Großkreuz vom Orden der Treue er-

alten.t Die Einweihung des Preußendenkmals zu Karlsruhe hat in
religiösfeierlicher Weiſe ſtattgefunden. (ſ. unten).

Jn Wien werden großartige Empfangsfeierlichkeiten von Seiten
des Gemeinderaths und der Handelskammer vorbereitet, durch welche am
18. Auguſt die Rückkunft Sr. Majeſtät aus Ungarn und zugleich das
allerhöchſte Geburtsfeſt gefeiert werden ſoll.

Der Reichskanzler Graf v. Neſſelrode, der Neſtor der ruſſiſchen
Diplomatie, ſcheidet wegen ſeines Alters aus ſeiner hohen Stellung aus
und wird durch Baron v. Meyvendorff ((ruſſ. Geſandten in Wien)
erſetzt werden. (Schleſ. Z.)

An der Schwelle des Kaiſerthums angelangt, ſcheint Paris die
Neigung zu einer rückgängigen Bewegung zu empfinden. Doch die
Wiederherſtellung des Kaiſerreiches ſcheint feſtzuſtehen
und wird in aller Ruhe und ſehr einfach durch ein Senatskonſult und
ein Plebiszit erfolgen.

Jns engliſche Unterhaus ſind dem „Globe“ zufolge bis zum 23.
gewählt worden 303 liberale Freihändler, 268 Miniſterielle und 36
Zweifelhafte 304?). Der „Herald“ meint: „Wir fühlen uns feſt.
Lord Derby kann in jeder Frage, die Brodſteuer ausgenommen, über
eine Majorität im Hauſe gebieten.“

George Grey, der einſtmalige Staatsſekretär des Jnnern im Mi-
niſterium Ruſſell, iſt in North Northumberland, trotz ſeiner wichtigen
dortigen Familienverbindungen, dem Tory- Kandidaten unterlegen.
Das iſt die Tagesneuigkeit am 24. zu London.

Der ſchweizer Bundesrath hat ſein Präſidium gewählt
aus dem gemäßigten Radikalismus. (ſ. Bern).
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Der Herr Finanzminiſter v. Bodelſchwingh über Düſſeldorf den
24. nach Kaiſerswerth (D. 3.); Graf Spaur, bayriſcher Geſandter
beim römiſchen Hofe und Baron Verger, bayr. Geſandter in der Schweiz,
ſind von Neapel in Genug eingetroffen (d. 20. P. C.); Herr v. Rochow
nach St. Petersburg abgereiſt; Herr v. Sydow aus Baden-Baden
in Berlin angekommen eben daſelbſt iſt auch der deſſauiſche Staats-
miniſter v. Plötz eingetroffen.

Die Ueberſiedelung des berühmten Chemikers Dr. Bunſen aus
Breslau nach Heidelberg iſt nicht mehr zweifelhaft, „da die badiſche
Regierung alle von ihm ſelbſt geſtellten Bedingungen erfüllt hat.“
(Fr. P.3.)

Jm St. Gallen'ſchen Rheinthal wurden am 17. die erſten
reifen Trauben geſchnitten und am 18. hat es ſelbſt noch auf dem
Rigi geſchneit. Ein Schweizerkontraſt! ß

Am 6. Auguſt beginnt der regelmäßige Betrieb der Oſtbahnſtrecke
von Bromberg bis Danzig.

Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 27. Juli enthält Fol-

endes:s Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Dom-Kapitular Joſeph Freiß zu Breslau den Rothen Ad-
ler-Orden dritter Klaſſe; dem Förſter Schwartz zu Felgentreu in der
Oberförſterei Zinna, Regierungsbezirk Potsdam, und dem Zeugdiener
beim Artillerie-Depot zu Neiſſe, Joſeph Simon, das Allgemeine Eh
renzeichen ſo wie

Dem Bürgermeiſter Brandt zu Brandenburg an der Havel, den
Titel Ober Bürgermeiſter zu verleihen.

Berlin, den 26. Juli 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt

von Breslau angekommen und bereits nach der Rhein Provinz wieder
abgereiſt.

Potsdam, den 26. Juli 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Johann von Sachſen, ſo wie

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſte von Sachſen, ſind
nach Dresden zurückgereiſt.

Berlin, den 25. Juli. Mit der zu Anfang Auguſt erfolgenden
Abreiſe Jhre Majeſtäten des Königs und der Königin wird die
Verödung auch der Hauptſtadt um ſo fühlbarer werden, als zu derſel-
ben Zeit der größte Theil des diplomatiſchen Corps, welches bis jetzt
noch in der Berliner Sommerhitze ausgeharrt, zur Erholung auf Reiſen
und in die Bäder geht. Die ſonſtigen Kreiſe der hieſigen höheren Ge-
ſellſchaft ſind ſchon ſeit Monaten bedeutend gelichtet. Was nicht auf
die Güter ſich zurückgezogen, macht Vergnügungsreiſen oder beſucht die
Bäder, unter denen in dieſem Jahre nach dem herrſchenden Modezug



auch von Seiten unſerer haute Volée die rheiniſchen den entſchiedenſten
Vorzug genießen. Die Königlichen Majeſtäten kehren erſt Ende Sep-
tember dauernd nach Potsdam zurück. Um dieſelbe Zeit werden J. K.
Hoh. der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen auf einige Wochen
ihre Reſidenz abwechſelnd in Berlin und auf Babertsberg nehmen. Die
Reiſe Sr. K. Hoh. des Prinzen Albrecht nach Tyrol wird ſich ebenfalls
bis tief in den September hinein erſtrecken und noch eine Ausdehnung
nach Norditalien erhalten. Jn den letzten Tagen weilte der Prinz in
Dresden, und gab zur Einweihung ſeiner neuen Villa an der Elbe
ſämmtlichen bei dem Bau betheiligten Perſonen ein Feſt. Jhre K. Hoh.
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl reſidiren auf ihrem reizenden
Luſtſchloß Glienicke bei Potsdam, und werden allem Anſchein nach eine

rößere Reiſe in dieſem Sommer nicht antreten. Gegen Ende Auguſt
ehrt der junge Prinz Friedrich Wilhelm K. Hoh. aus Rußland wieder
zurück, um in Potsdam ſeine militäriſchen Studien fortzuſetzen. Jn
den hieſigen politiſchen Kreiſen courſiren Gerüchte von einer bevorſtehen-
den „Fuſion“, die wir ihrer Seltſamkeit wegen beiläufig erwähnen,
ohne jedoch weiteres Gewicht darauf zu legen. Man ſpricht von An
näherungs Verſuchen zwiſchen einem Theil des Miniſteriums und der
altpreußiſchen Partei. Beſonders werden in dieſer Beziehung die Namen
der Herren v. Weſtphalen und von Bethmann Hollweg genannt. (M. C.)

Berlin, den 26. Juli. Jhre Majeſtät die Königin werden
dem Vernehmen nach am 4. k. M. nach Bad Jſchl abreiſen.

Jn einem ſonſt gut unterrichteten Kreiſe wurde geſtern mitge-
theilt, daß der Geh. Ober Regierungsrath Maetzke im Miniſterium
des Jnnern zum Direktor bei der Ober Rechenkammer ernannt werden
ſoll. Wir geben dieſe Mittheilung wieder, ohne ſie bis jetzt unſerer
Seits für begründet zu halten.

Es iſt die Nachricht hierher gelangt, daß die Sardiniſche
Regierung Zollfreiheit für die Ein und Ausfuhr von Seide,
roher und geſponnener, beſchloſſen habe. Für die im Zollverein, nament-
lich auch in der Preußiſchen Rheinprovinz, beſtehenden Seidenfabriken
dürfte der zollfreie Bezug von Seide aus dem für die Produktion roher
Seide bedeutendſten Theile Jtaliens von großer Wichtigkeit werden.
Der Ausfuhrzoll betrug, wenn wir nicht irren, bisher etwa 20 Thlr.

für den Centner. (N. Pr. 3.)Bromberg, den 24. Juli. Am letzten Montag wurde wie
ſchon angedeutet die Oſtbahnſtrecke von hier bis Danzig durch
die Direktion eröffnet; Dienſtag gegen Abend traf der erſte aus Dan-
zig zurückkehrende Zug hier wieder ein. Am Mittwoch früh iſt ein
zweiter, geſtern ein dritter Zug von hier abgegangen. Sowohl hier
als in Danzig und auf den Zwiſchenſtationen iſt das Gedränge der
ratis Mitreiſenden ſehr groß. Viele Perſonen, welche noch nie eine
iſenbahnreiſe gemacht haben benutzen dieſe billige Gelegenheit, und

ſowohl unſere Stadt, wie auch Danzig, werden mehr denn je von
Fremden beſucht. Am 6. Auguſt beginnt der regelmäßige Betrieb
der Strecke; am 4. werden die Herren Miniſter von Manteuffel und
v. d. Heydt hier eintreffen, und am 5. der Eröffnung der Oſtbahnſtrecke

bis Danzig beiwohnen. (N. Pr. Z.)
Karlsruhe den 23. Juli. Heute Mittag hat die Einweihung des

Preußenmonuments in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. JJ., KK.
HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen waren bereits um 11
Uhr von Baden aus hergekommen und am Bahnhof von S. K. H. dem
Prinzregenten, welcher die Uniform ſeines Preußiſchen Ulanen Regiments
trug, und von den hier befindlichen preuß. Offizieren, die zur Einweihungs
feier hergekommen waren empfangen worden. Um 12 Uhr begann die
Feierlichkeit, welche von hohen Herrſchaften der Prinzregent (diesmal
in Badiſcher Generals Uniform mit dem großen Band des Schwarzen
Adlerordens) ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen beiwohn-
ten. Die hier garniſonirenden zwei Bataillone Jnfanterie thaten den
Dienſt auf dem Friedhof, am Monument ſelbſt ſtanden ſämmtliche Offi
ziere der hieſigen Garniſon und deputirte Offiziere aus allen Garniſonen
des Landes, vornehmlich ſolche, welche im Jahr 1849 in den Reihen
der Preußiſchen Truppen gegen die Jnſurgenten gekämpft hatten, in
der vorderſten Reihe die Königl. Preußiſchen Offiziere (9 Offiziere und
5 Unteroffiziere waren deputirt, außer dieſen waren aber gegen 30 frei
willig gekommen). Der Kgl. Preuß. Diviſionsprediger Hunger hielt die
Weihrede über Pſ. 118, v. 16, welche auf alle Anweſenden den tiefſten Ein-
druck machte, namentlich als er von dem treuen Opfertod ſprach, welchen die
hier ruhenden Preußiſchen Krieger im Jahre 1849 für König und Vater-
land geſtorben ſind. Der hieſige Hofdiaconus Chefelius ſprach nach
ihm. Jm Namen ſeines Fürſteu, des Regenten, im Namen des Landes
und ganz beſonders der treuen Stadt Karlsruhe ſprach er den tiefge
fühlteſten Dank aus dem edlen Könige von Preußen, dem Königlichen
Feldherrn, dem Prinzen von Preußen, und der ganzen Preußiſchen
Armee. Nie werde es vergeſſen werden, was Preußen in jener Zeit
für Baden gethan, der 25. Mai, der Tag des Einzugs der Preußen
in Karlsruhe, werde ewig als ein Tag der Rettung aus Angſt und
Betrübniß in den Jahrbüchern unſerer Stadt aufgezeichnet ſein. Nach
dem Segen, den der preußiſche Diviſionsprediger ſprach, wurden die
üblichen Gewehr und Kanonenſalven gegeben. Damit endete die
Feſtlichkeit, zu der ſich eine zahlreiche Menſchenmenge aus allen Klaſſen
der Bevölkerung eingefunden hatte. Der Preußiſche Geſandte, Herr v.
Savigny, und der Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr v. Oze-
roff, waren in großer Uniform zugegen. Heute Nachmittag iſt große
Tafel am hieſigen Hofe, zu welcher ſämmtliche hier anweſende Preußiſche
Offiziere geladen ſind. Morgen werden dieſelben größtentheils wieder
von hier abreiſen.

Aus dem Gothaiſchen, den 24. Juli. Der Sohn eines unſerer
würdigſten Geiſtlichen des Landes, ſeit mehreren Jahren Candidat des
evangeliſchen Predigtamtes, iſt zur Römiſch katholiſchen Kirche über
und als katholiſcher Prieſter in Trier eingetreten. (N. Pr. Z.)

Frankreich.
Paris den 23. Juli. Der Empfang des Präſidenten bei ſeiner

geſtern Abend erfolgten Rückkehr nach Paris war wirklich kaiſerlich,
wenn auch die Kaiſerrufe ſelten waren.

„Patrie“ und „Moniteur“ ſchreiben ſeit 2 Tagen nicht anders,
als „Son Altesse Monseigneur le Prince Président“.

Baden iſt der „Patrie“ ſeit dem Empfange, den ſeine Bewohner
dem Präſidenten zu Kehl bereitet, kein fremdes Land mehr.

(T. D. d. Kgl. Pr. St. Anz.)
2 Paris, den 24. Juli. Der „Moniteur“ enthält in 9 Spalten

über 300 Ernennungen von neuen Mairs und deren Adjunkten in ver-
ſchiedenen Departements.

Ueber den Aufenthalt des Präſidenten in Baden erzählt
der „Moniteur“ folgendes: „Am 20. um 11 Uhr Morgens reiſte der
Prinz in Civilkleidung und ohne Eskorte mit der Großherzogin Ste-
phanie nach Baden und ſtieg in dem Sommerpalais „Pavillon“ ab,
welches vom Marquis und der Marquiſe Douglas bewohnt wird. Am
ſelben Tage ſtattete er einen Beſuch dem Markgrafen Wilhelm von
Baden und der dort anweſenden Prinzeſſin von Preußen ab.
Am 21. ſpeiſte er bei der Großherzogin Stephanie, bei der Abends gro-
ßer Empfang war. Er ging und fuhr öfters ſpazieren und wurde jedes-
mal vom Publikum mit Zeichen des Reſpekts und der Sympathie em-
pfangen. Bei ſeinem Abſchiede von Baden erhielt er durch den Tele
graphen die Nachricht von dem tragiſchen Ende des Marſchall Excel-
mans, was auf ihn einen ſehr betrübenden Eindruck machte.“

Der Präſident iſt geſtern Abend um 7*/, Uhr angekommen.
Von 6/, Uhr an verkündete der Kanonendonner der Jnvaliden und das
Glockengeläute von Notredrame das Annähern des Präſidentenzu-
ges. Die ganze Pariſer Armee war auf den Beinen. Die berittene
republikaniſche Garde war im Bahnhofe und die zu Fuß vor demſelben
aufgeſtellt. Die Gensd'armerie beſetzte die Rue Straßburg und bildete
ein Spalier in der Rue Chabrol. Von da an zog ſich ein unendliches
Spalier von Truppen bis an den Triumphbogen, aus dem 1. Regiment
des Geniekorps, aus 14 Jnfanterieregimentern und aus mehreren Ba-
taillons Jäger beſtehend. Drei Batterien Artillerie hielten den Platz
Concorde beſetzt. Am Eiſenbahnhofe waren alle Miniſter in Gallauni-
form; Herr Maupas trug das Großkreuz vom Pius dem IX. und Herr
Perſigny das große Band vom Piemonteſiſchen Orden St. Maurice.
Der Erzbiſchof von Paris, eine Menge Senatoren, Staatsräthe und
anderer hohen Würdenträger erwarteten im Empfangſaale den Präſiden-
ten. Der Erzbiſchof begrüßte ihn zuerſt und der Präſident dankte ihm,
ſeine Hand drückend. Vor dem Eiſenbahnhofe wurde der Präſident
mit einem lebhaften Rufe: „Es lebe Napoleon!“ empfangen. Die
Gensd'armerie rief einſtimmig: „Es lebe der Kaiſer!“ Beim Einſtei-
gen in den Wagen überreichte ihm eine Deputation der Damen der Halle
einen Blumenſtrauß. Das 1. Ulanen Regiment eröffnete den Zug der
Präſident fuhr in einem vierſpännigen, offenen Wagen im Schritt. Er
war in Generallieutenantsuniform mit dem Großkreuz der Ehrenlegion und
der Militairmedaille dekorirt. An ſeiner Linken ſaß der Kriegsminiſter und
ihm gegenüber die Generale Roguet und Canrobert. Am rechten Kut-
ſchenſchlage ritt der General Magnan und am linken der General Car-
relet. Zahlreiche Rufe: „Es lebe Napoleon!“ und mitunter: „Es lebe
der Kaiſer!“ begleiteten den Präſidenten bis zum Triumphbogen. Auf
den Boulevards wurden ſie jedoch ſeltener. Die meiſten Jnfanterieregi-
menter riefen gar nicht. Um 8'/ Uhr kam der Präſident in St. Cloud
an, die Stadt war illuminirt und der Präſident lud die ihn begleiten-
den Generäle, Miniſter, Senatoren 2c. zu einem ſplendiden Diner ein.

So ſind denn die letzten Klänge der Straßburger Feſtreiſe,
die man ſpäter vielleicht die Brautfahrt nennen wird, verklungen,
und ſchon ſind hundert Ateliers und Tauſende von Händen mit Vor-
bereitungen zu den großartigen Auguſtfeſten beſchäftigt, die, was
man auch darüber in auswärtigen Blättern kombiniren mag, keine poli-
tiſche Bedeutung haben werden was gewiß den Wünſchen ſo mancher
politiſchen Partei entgegen iſt. Man hat jedoch die Erfahrung gemacht,
daß Louis Napoleon dem ungeduldigen Drängen ſeiner nach dem Kaiſer-
reich lechzenden Umgebungen zu widerſtehen verſteht, und daß er ſich
nicht ſo leicht in Lebensfragen übereilt, ſo ſehr dies auch mit ſeiner an
Abenteuern nicht armen Vergangenheit im Widerſpruche ſtehen mag.
Er hat ſich bei ſeiner Berufung an die Volksſouverainetät zu wohl be
funden, als daß er dieſer Taktik untreu werden ſollte. An der Wieder-
geburt des Kaiſerreiches zweifelt kein Menſch; nach der nicht zu ver
kennenden Abſicht Louis Napoleons aber ſoll es auf dem von ihm an-
gebahnten naturgemäßen Wege ohne Konvulſionen zur Welt kommen.
Er muß es ſchon aus Rückſicht auf die Stimmung der auswärtigen
Höfe vorziehen, zu einem ſolchen Schritte vom Volke gedrängt zu wer-
den, als die Jnitiative ſelber zu ergreifen, oder wie Manche wünſchen
und Viele meinen, einen militäriſchen Kaiſerſchnitt zu riskiren. Die
Sache macht ſich ja mit ein wenig Geduld von ſelbſt. Jn mehreren
ſüdlichen Departements werden bereits zahlreiche Bittſchriften mit kol-
portirten Unterſchriften an den Senat um Wiederherſtellung des die
künftige Ruhe Frankreichs ſichernden Kaiſerreiches vorbereitet. Die
bevorſtehende große Rundreiſe des Präſidenten, der bereits offiziell nur
mit „Prinz“ und „Hoheit“ angeredet wird, ſoll und wird auch dieſem
Petitionsſyſtem einen neuen Jmpuls geben. Die Rufe: „Es lebe der
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Kaiſer!“ werden nach und nach gewiſſermaßen dienſtverbindlich und
ſtehen mit dem ſich immer prachtvoller geſtaltenden Hofſtaate im Ein-
klang. Das Volk gewöhnt ſich, und es iſt ſchon zum Theile geſchehen,
in dem Prinzen den künftigen Kaiſer zu erblicken. Der Senat wird bei
ſeinem Zuſammentritt unzählige Ballen mit unzähligen Unterſchriften
verſehener Bittſchriften vorfinden. Er wird nicht lange deliberiren, ſon
dern Louis Napoleon energiſche Vorſtellungen machen, daß es ſeine
Pflicht ſei, den Wünſchen des ſouverainen Volkes nachzugeben. Das
Volk wird befragt werden, wird ſich auf die Krönungsfeier freuen,
„Ja“ ſagen, und die Notredamekirche von Paris wird ihre Hallen mit
Gold und Purpur bekleiden. Das iſt die einfache Geſchichte der Wie
dererſtehung des Kaiſerreiches, wenn ſonſt Nichts dazwiſchen
kommt.

Schweiz.
Bern, den 23. Juli. Heute traten die beiden Räthe zu einer

Bundesverſammlung zuſammen. Zum Bundespräſidenten wird
im erſten Wahlgang mit 100 von 141 Stimmen gewählt: Bundesrath
Näff; Munzinger erhielt 34, Druey 3, Ochſenbein 3, FreiHeroſe 1
Stimme. Zum Vicepräſidenten des Bundesraths wird ebenfalls im
erſten Wahlgang gewählt mit 87 von 141 Stimmen Bundesrath Frei-
Heroſe. Die beiden Gewählten gehören zur Partei des gemäßigten
Radikalismus, der eben ſo ſehr gegen die Richtung der Ultrademokraten,
wie gegen die mit den ſtreng Katholiſchen vereinigten Liberal-Konſerva-
tiven eingenommen iſt. Die Stimmung dieſer Männer gegen die jetzige
Berner Regierung ſoll keine ſehr wohlwollende ſein. (Fr. P.-3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 20. Juli. Unſere politiſche Welt iſt nicht ohne Be-

wegung. Der Clerus macht großartige Anſtrengungen, ſich bei der
Wiedereröffnung des Parlaments den Triumph zu ſichern. Sämmtliche
Biſchöfe Piemonts und Savoyens haben ſich an die Spitze der clerica-
len Agitation gegen das Civilehe- Geſetz geſtellt. Von Haus zu
Haus ſammeln die Clericalen Unterſchriften gegen dieſes Geſetz und das
gegenwärtige Syſtem, bis jetzt jedoch mit hinkendem Erfolge. (K. 3.)

Turin, den 21. Juli. Die Proteſtation der Piemonteſiſchen Biſchöfe
gegen das neue Geſetz, die Civilehe betreffend, hat in der Bevölkerung
eine große Erbitterung gegen die Geiſtlichkeit hervorgerufen. (P. C.)

Florenz, Mittwoch den 21. Juli. Am 1. Auguſt wird die mit Pie-
mont abgeſchloſſene Poſt Konvention ins Leben treten.

(T. D. d. C. B.)

Locales.
Halle, den 27. Juli. Geſtern Nachmittags fand im Lokale des

„Kronprinzen“ die kleine Verlooſung der dazu angekauften Kunſt-
gegenſtände ſtatt. Es wareu 37 Gewinne zu 353 Looſen vorhanden.
Hiervon fielen 6 Oelgemälde auf: Nr. 113. „Die Elbe bei Cux-
hafen“ von Hünten an Hrn. König; Nr. 135. „Blumenſtück“ von
A. Diedrich an Hrn. Grafen v. Seckendorff; Nr. 191. „Winter-
landſchaft“ von Lauterbach an Hrn. Schultze; Nr. 244. „Kapelle bei
Jſchl““ von Hollſtein an Hrn. Rothe; Nr. 288. „Zell am See“
von Nothnagel an Hrn. Ellieſen; Nr. 289. „Bayriſche Alp Mond-
ſchein“ von Maßmann an Hrn. Ellieſen. Ferner fielen 31 Gewinne,
beſtehend in Gypsſachen, Aquarellen, Kupferſtichen und Lithographieen,
auf Nr. 24. 27. 29. 41. 48. 51. 52. 58. 65. 73. 82. 90. 94. 160.
195. 200. 204. 218. 225. 234. 253. 254. 273. 280. 285. 302. 303.
323. 346. 349. 384.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 26. Juli 1852.,

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1. Die Rechnung der Arbeits- Anſtalt an der Armenſchule pro 1851 wird zur

Prufung und Dechargirung vorgelegt. Nach derſelben ſind aus dem Verkaufe ge
fertigter Arbeiten eingenommen 252 Thlr. 6 Sgr. und ausgegeben fur Rohmate-
rial 208 Thlr. 28 Sgr. Außerdem hatte die Anſtalt 21 Thlr. Zinſen eingenom
men und fur Fremdenarbeiten 4 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., mit dem vorjährigen Be-
ſtande überhaupt 342 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. Nach Beſtreitung der obigen Aus-
gaben ſo wie 58 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. fur Pramien und 22 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.
Jnsgemein iſt ein Beſtand von 53 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. und namhafte fertige Ar-
beiten verblieben.

Die Verſammlung bewilligt die Decharge indem ſie zugleich ihren Dank ge-
gen die Rechnungslegerin, Frau Dr. Werther, ausſpricht. Als Wunſch wird geäu-
ßert daß es ohne zu viel Mühe möglich ſein möchte dem beigefuügten Verzeichniß
der verkauften Gegenſtände die Preiſe kunftig mit beizuſetzen.

2. Der Beſitzer des Vorwerks Gymritz hat dem Magiſtrat angezeigt, daß er,
in der Vorausſetzung daß die Stadt nicht gegen das Ablöſungs, Erkenntniß appel-
liren werde, ſich gleichfalls bei demſelben beruhigen wolle, und erbietet ſich zugleich,
das ganze Kapital von 42,000 Thlr., ſofern die Stadt nicht anderweit darüber dis-
poniren wolle zur erſten Hypothek auf Gymritz eintragen zu laſſen und 4 pCt.
Zinſen zu entrichten. Der Magiſtrat hält fur zweckmäßig das Anerbieten anzu
nehmen wenn das Kapital in einem laängern Zeitraum nicht gekündigt wird, und
bittet, ihn hierzu zu autoriſiren.

Die Verſammlung iſt mit allen Vorſchlägen des Magiſtrats einverſtanden.
Nachdem nunmehr über die künftige Einrichtung des Franckensplatzes Be

ſchluß gefaßt worden, iſt über die dort vorzunehmenden Pflaſterarbeiten ein Anſchlag
angefertigt. Nach demſelben betragen die Koſten dafür, wenn Petersberger poſſirte
Steine verwendet werden, 510 Thlr bei Verwendung von alten gewonnenen Pfla-
ſterſteinen aber 211 Thlr. Der Magiſtrat hat ſich für Erſteres entſchieden und
bittet, die Koſten mit 510 Thlr. dazu zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt mit Pflaſterung des Fahrwegs einverſtanden indeſſen
findet ſie denſelben, da fur die Kinder bereits ein guter Fußweg beſteht nur von
alten Steinen nöthig und bittet alſo zur Ausführung zu ſchreiten, ſobald nach Aus-
fuührung der durch den Bau-Etat feſtgeſtellten Bauten ſolche disponibel werden.

Auf den Beſchluß vom 14. Juni d. J, wegen Sicherung gegen Unglücks
fälle beim Befahren der Saale an der Eliſenbrücke, hat der Magiſtrat mehrfache
Ermittelungen angeſtellt und iſt nun zu dem Reſultate gelangt daß das Fahren

in die Saale an der erwähnten Stelle durch Einſetzen großer Steine gänzlich ver
hindert werde weil jede andere Sicherung des wechſelnden Waſſerſtandes wegen
unausfuührbar ſei. Er beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklaären.

Die Verſammlung iſt gleichfalls damit einverſtanden, daß das Schwemmen der
Pferde bei der Eliſenbrücke gänzlich unterſagt werde und die demgemaß vorgeſchla
gene Einrichtung getroffen wird. Dagegen hält die Verſammlung dann aber für
unumgänglich nothwendig daß den Pferdebeſitzern anderweitige genügende Gele
genheit zum Schwemmen gegeben werde, und giebt anheim in nähere Erwägung
zu nehmen in welcher Weiſe dies in der jetzt durch Flöße fortwährend beengten
Pferdeſchwemme in der Klausthorvorſtadt geſchehen könne.

5. Die Rechnung der Moritzkirche pro 1851 wird zur Prufung reſp. Dechar-
girung vom Magiſtrate überſendet.
O v Verſammlung fand nichts Weſentliches zu erinnern und bewilligte die

echarge-
6. Bereits im voriger Jahre wurde der Antrag Zemacht, an Stelle der gro

ßen Kachelöfen in der Knabenbürgerſchule eiſerne Oefen zu ſetzen. Es wurde
vorläufig der Verſuch mit einem ſolchen Ofen gemacht und dieſer iſt ſo günſtig
ausgefallen, daß der Magiſtrat die weitere Anſchaffung eiſerner Oefen fur ſehr
zweckmäßig hält. Er beantragt deshalb die Bewilligung von 29 Thlr. fur noch
einen ſolchen Ofen und ſtellt anheim, in den Bau Etat pro 1853 eine Summe
zu gleichem Zwecke aufzunehmen.

Die Verſammlung bewilligt die beantragte Summe zur Anſchaffung eines
eiſernen Ofens, und erwartet weitere Anträge beim nächſten Bau Etat.

7. Der Magiſtrat hat in Folge des Beſchluſſes vom 28. Juni den Bedarf
von Steinen zur Bezeichnung der Grabreihen auf dem Friedhofe ermitteln laſſen,
woraus ſich ergeben hat daß der Bedarf für die bereits beſetzten Reihen und auf
die Dauer von noch etwa einem Jahre im Ganz'n 52 Steine betragen wird.
Von dieſen Steinen ſoll das Stück 20 Sgr. koſten es wird alſo auf Bewilligung
von 34 Thlr. 10 Sgr. hierzu angetragen. Außerdem hält es der Magiſtrat für
zweckmäßig, daß die einzelnen Quartiere, ein jedes mit einem etwas größern Steine
fur ſich verſehen werde. Es ſind 4 ſolcher Steine erforderlich und erſucht der
Magiſtrat auch dieſe Koſten im Betrage von 6 Thlr. zu bewilligen. Die bean
tragten Summen werden bewilligt.

8. Das Kirchen-Collegium zu St. Moritz hat angezeigt, daß es ſich als noth
wendig herausſtelle, die Sacriſtei in der Kirche zur Vornahme kirchlicher Hand
lungen namentlich Taufen heizbar zu machen. Das Kirchen-Aerar ſei aber außer
Stande die deshalb veranſchlagten Koſten von 65 Thlr. aufzubringen weshalb
auf Bewilligung dieſer Summe aus der Kämmerei angetragen wird. Der Ma-
giſtrat erkennt das Bedürfniß dieſer Einrichtung an und ſtellt bei der auerkann
ten Unzulaänglichkeit der Kräfte des Kirchen -Aerars anheim die gedachten Koſten
zu bewilligen.

Die Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit an und bewilligt die 65 Thlr.
9. Der Stadtbaumeiſter hat angezeigt daß bei dem Beginn der Arbeiten an

dem Jungvieh Stalle in Beeſen ſich ergeben habe daß 5 Balken durchaus un
brauchbar ſeien und ſofort durch neue erſetzt werden müſſen. Er hat darüber An
ſchlag gefertigt und der Magiſtrat beantragt, den auf die Stadt fallenden Antheil
mit 46 Thlr. 20 Sgr. zu bewilligen da die Bau Commiſſion bereits im vorigen
Jahre ſich von den Schäden überzeugt habe. Die Verſammlung bewilligt die be
antragte Summe.

10. Nachdem die laut Beſchluß vom 12. Juli c. ernannte Commiſſion zur
Prufung des Antrags wegen Ableitung des Waſſers aus der Braunkohlengrube
„„Belohnung“! dieſe Prüfung vorgenommen und in der heutigen Sitzung das Re
ſultat derſelben mitgetheilt hatte, mußte die Verſammlung in ihrer Majorität der
Anſicht des Magiſtrats beiſtimmen und ſich demnach gegen den Antrag ausſprechen.
Ufr. Bericht vom 12. Juli. (Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Der Name eines in ganz Europa berühmten Mannes hat 10 Buch
ſtaben. Setzt man ſtatt jedes Buchſtaben ſeine Stelle im Alphabete
(ſtatt a 1, b 2 u. ſ. w.), ſo gelten folgende Beſtimmungen

Subtrahirt man die Iſte Zahl von der Summe der übrigen, bleibt
74, ſubtrahirt man die 2te von der Summe der übrigen, bleibt
96; die Z3te abgezogen von der Summe der übrigen bleibt 72; die Ate
60; die 5te 88; die Gte 58; die 7te 86; die 8te auch 86; die Hte 88
die 10te 76. Wie heißt der Name?

ereeeeeeeeeeeeoeoeoeo o oeoeFremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 26, bis 27. Juli.

Im Kronprinzen Hr. Partik. v. Nareſchkin a. Petersburg. Die Hrn. Ritter
gutsbeſ. v. Peſchwitz a. Oberkotzau u. v. Sundheim a. Radom, Hr. Alter
mann Dr. Kaufmann a Hamburg. Hr. Advok. Cohn a Neu-Strelitz. Die
Hrn Kaufl. Steinbach a. Frankfurt Baſtert a. Bergen, Engert a. Meißen,
Mennel a. Metz.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer Apel a. Bettſtedt. Hr. Kreisphyſ. Dr. Thie-
nemann a. Margenbour. Hr. Cancd. theol. Herbſt u. Hr. Gymnaſ. v. Klot
Trautvetter a. Putbus. Hr. General Schorrkoy a. Stockholm. Mad. Sonn
tag a. Löbejün. Die Hrn Kaufl. Bunow u. Stemberg a. Berlin John a.
Leipzig Rau a. Nürnberg, Achert a. Koſel.

Goldner King: Hr. Jntendantur-Rath Daubert a. Magdeburg. Hr. Rechnungs
führer Pfeiffer a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Döring a. Wurzburg, Grieben a.
Berlin, Heilbronn a. Poſen.

Goldner Löwe: Hr. Apoth. Trommer a. Chemnitz. Die Hrn. Kauſl. Beikirch u.

e er t z Reg Rngliſcher Hof: r. Frau Reg.-Raäth. v. Lobenſtein a. Berlin. Hr. Rechtsanw.Rothenberg a. Bernburg. Hr. Fabrikbeſ. Schutze a. Wide Agent
Hirſchnitz a. Würzburg. Hr. Partikul. Laudricas a. Kaſſel Die Hrn. Kauſl.
Siebert a. Prag u. Schneider a. Petersburg.

Stadt Hamburg: Hr. Pr. -Lieut. Baron v. Tietzen a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ.
Droſſeng a Anklam. Hr. Lieuten. v. Schwedt a. Erfurt. Die Hrn. Kaufſt,
Krontzky a. Berlin, Büchel a. Leipzig u Looſe a. Brandeunburg.

Schwarzer Zär: Hr. Fabr. Thiele a, Waldenburg. Hr. Backermſtr, Eiſenſchmidt
Pöpitz. Hr. Kaufm. Kahliſch a. Liegnitz.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Sandmann a. Leipzig Bahnert u. Steinbach
a. Hamburg, Hunke a. Mainz, Schwartz a. Würzburg. Hr. Amtm. Behrend
a. Könnern. Hr. Oekon. Weinſtein a. Pretſch. Hr. Gutsbeſ. Horning a.
Limmerode.

c. Cand, theol. Willert a. Berlin. Hr. Kaufm. Utrecht a.Hötel de Prusse:
Brandenburg. Hr. Fabr. Sommer a. Burg. Hr. Kandid. Noodh a. Hamburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Stallmſtr. v. Schröder u. die Hrn. Lieut. v. Rohrmann u.
v. Soldau a. Wien. Die Hrn Fabrk. Müller u. Rabe a. Berg. Hr. Kaufm.

Kaiſer a. Frankfurt. Hr. Kand. Rodelbach u. Hr. Lehrer Dutſchke a. Görlitz.
Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Füſchen a. Köln Schmilleur a. Paris,

Sierking a. Altena. Hr. Juſtizrath Conſentius a. Wittenberg. Fr. v. Norr
maun u. Frl. v. Stumpfeld a. Stralſund. Hr. Prediger Ärndt a. Hohen
thurm. Hr. Bürgermſtr. Merz a. Oelſtritz. Hr. Kaufm. Dittler Hr. Ju
genieur Baumann u. Hr. Schriftſteller Baron Klesheim a, Wien. Frl.
Platner a. Oſchatz. Mad. Wirkow g. Wien.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Kreis-Phyſikats Aſſiſtent Dr. Del-
Pruck hierſelbſt, welcher ſeit einigen Wochen in

hieſiger Stadt auf dem Rathskeller öffentliche Jmpf-
termine abhalt und damit bis auf Weiteres an
jedem Donnerſtag von Nachmittags 2 Uhr ab
fortfahren wird hat ſich bereit erklart, auch den
Einſaſſen des Saalkreiſes, welche ihre Kinder impfen
laſſen wollen den Zutritt zu dieſen Jmpfterminen
zu geſtatten.

Indem ich dies hierdurch zur Kenntniß der Ein
wohner das Saalkreiſes bringe, mache ich diejenigen,
welche davon Gebrauch machen, noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß alle die, welche die geimpf
ten Kinder nicht am nachſten Termine nach der
erfolgten Jmpfung zu der bezeichneten Stunde zur
Reviſion des Erfolges geſtellen, des Anſpruches auf
Ertheilung eines Jmpfſcheines verluſtig gehen.

Halle, den 23. Juli 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

Der Kreis Secretair
Barth.

Bekanntmachung.

Nachfolgende Auseinanderſetzungs und Ablöſungs
ſachen werden mit Bezug auf H. 11 bis 15 des
Ausführungsgeſetzes vom 7. Juni 1821, 25 bis
27 der Verordnung vom 30. Juni 1834, 99. 109
bis 111 des Ablöſungs Geſetzes vom 2. Marz 1850,
Artikel 15 des Erganzungsgeſetzes vom 2. Marz
1850 zur Gemeinheits Theilungs- Ordnung hierdurch
bekannt gemacht Behufs Ermittelung unbekannter
Intereſſenten und zur Feſtſtellung der Legitimation,
und alle noch nicht zugezogenen unmittelbar oder

mittelbar Betheiligten hierdurch aufgefordert, binnen

6 Wochen ſpateſtens in dem
am 6. Sept. d. J., Vormittags 11*/, Uhr

an hieſiger Geſchaftsſtelle (in der Poſt) anſtehenden
Termine bei dem unterzeichneten Commiſſarius ſich
mit ihren Anſpruchen zu melden, widrigenfalls ſie

die Auseinanderſetzungen und Abloſungen, ſelbſt im
Falle der Verletzung gegen ſich gelten laſſen muſſen.

1. Special Separation der Feldmarken, Belleben,
Ermsleben, Siersleben, Hergisdorf, Leimbach, Benn-
dorf, Stadt Mansfeld, MeisbergRitterode, Thondorf.

2) Abloöſungen:
a) Ablöſung ſammtlicher Realabgaben, welche zu

ſtändig ſind den Rittergutern Burgörner, Groß-
örner Oberwiederſtedt.

b) Ablöſung der von den Pflichtigen Brehmer
und Genoſſen in den Gemeinden und Feldmar-
ken Walbeck, Meisberg und Ritterode an das
Amt Walbeck, Rittergut Sylda, ſo wie an die
geiſtlichen Jnſtitute zu Walbeck, Braäunrode,
Hettſtedt und die Kammerei zu Hettſtedt zu ent-
richtenden Realabgaben an Zehnten Lehnwaare,
Zinſen u. ſ. w.

c) Ablöſung der an das Amt Walbeck zu entrich
tenden Realabgaben aus den Gemeinden Thon-
dorf, Siersleben, Augsdorf, Hybitz, Rottelsdorf.

ch) Abloſung der dem Rittergute Meisdorf Falken-
ſtein zuſtaändigen Realabgaben aus den Gemein-
den Meisdorf, Pansfelde, Wieſerode und Mol-
merswende.

Hettſtedt, den 24. Juni 1852.
Der Königl. Special-Commiſſarius,

Regierungs Aſſeſſor Herdinck.

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Montag, den 2. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

kommen im Unterforſte Dölauer Heide, am Kuh-
berge, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter
den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Be-
dingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:

circa:
11 Klafter eichne Scocke,

59 e kieferne
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher

auf Verlangen angewieſen durch Herrn Forſter Kai
ſer in Nietleben, Herrn Forſtaufſeher Schuchardt
in Doölau.

Schkeuditz, den 24. Juli 1852.
Der Oberfoörſter Mechow.

Steppdecken, Bademützen und Badehoſen
empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.

Berliner Geſundheitsflanelle, recht ſchön
und billig, bei

Friedrich Arnold am Markt.

Fonds- und Geld-Cours.
m vS Preuß. Courant. SBerlin, den 26. Juli. T Courant.S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
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Preuß Bank-Anth.Scheine 1074 106 do. Prioritäts- 4 7e StargardPoſen 31 T. 924493Friedrichsd'or h 48 Thüringer 944 93Andere Goldmünzen à 5 thlr.. 103 10 Vilt m h re 44
ilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1374136Eiſenbahn Actien. do Prioritäts2 5

Aachen Düſſeldorfer 3492 91 ändi iſenb.Serziſch- Mareiſche 24 un ndo. Prioritäts 5 (103 amm Actien.do. do. II. Serie s (102 Amſterdam Rotterdam 4813803
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do Prioritäts-- 4 1005 KrakauOberſchleſiſche 4 894Berlin Hamburger 1053 1043 Kiel Altona a 1043do. Prioritäts-- 41 1044 Mecklenburger 428 424 àdo. do. II. Em.) 45 103 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 475 463 4735 à
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

e

Mittwoch, den 28. Juli 1852:
Vaux-IIaallI

im Garten zur „Weintraube.“
Abwechſelnd mit großem Concert, Theater, Brillant Feuerwerk, Jlluminationen 2c. 2c.

Anfang 4 Uhr UNachmittags.

Entrée à Person 5 Sgr.
W. Koch.

Getreidepreiſe. e
Halle, den 27. Juli.

Weizen 1 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 5 ſgr. pf.
Roggen 1 16 3 bis 1 2858Gerſte 8 9 bis 1 18 9 2Hafer 23 9 e bis 1 2 e 6Breslau, den 24. Juli, 1 Uhr 47 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--65 Sgr. do. gelber
56 65 Sgr. Roggen 52 63 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 23 304 Sgr.

Hamburg den 24. Juli, 3 Uhr Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen zu niedrigen Preiſen zeigen ſich
Käufer Roggen weniger dringend ausgeboten.

Oel, Herbſt 21 B. Kaffee unverändert.
2

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 26. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F-
am 27. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 26. Juli,

am alten Pegel 42 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 3 Zoll.

er r
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 25. Juli. C. Schlenkrich, 2 Kähne,

Guter v. Hamburg n. Tetſchen. C. Gerber, 2
Kähne, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G.
Schlenkrich, Weizen, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 26. Juli. G. Tonne, 3 Kähne, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Andreage, 5 Kaähne,
desgl. C. Bell, Bauholz, v. Spandow n. Buckau.
Wittwe Schulz, Lehm, v. Charlottenburg n. Buckan.
F. Heiſe, Steinkohlen v. Hamburg n. Bernburg.
A. Höppner, desgl. F. Scheibeis, desgl.

Niederwärts, den 24. Juli. G. Herzog Nutz-
holz, v. Roslau n. NeuſtadtMagdeburg. H. Herzog
Toöpferwaare, v. Wittenberg n. Magdeburg. Schlepp
kahn Carl, H. M. D.Schifff. Comp. Guter, v. Dres
den n. Magdeburg.

Den 25. Juli. G. Klauß, Brennbolz, v. Schlangen-

3 3.
3 5.

grube n. Neuſt.-Magdeburg.
Den 26. Juli. F. Andrege chemiſche Fabrikate v.

Schönebeck n. Magdeburg.
Magdeburg den 26. Juli 1852,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 324 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 28. Juli 1852.
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Deutſchland.
Halle, den 28. Juli. Wir theilen nach der „Fr. P.Z.“ über die

vermeintlich von Louis Napoleon zur Braut erkorene Prinzeſſin Waſa,
von deren Ehebündniß mit dem Prinz- Präſidenten der franzöſiſchen Re-
publik vielleicht eine folgenſchwere Entwicklung von Weltbegebenheiten
abhängig iſt, noch folgende intereſſante Notizen mit:

Die Prinzeſſin Karoline (Friederike Franziska Stephanie Amalie
Cäcilie), in der Familie gewöhnlich Prinzeſſin Carola genannt,
iſt geboren den 5. Auguſt 1833, und gehört der Herzogl. Linie Hol-
ſtein-Gottorp an, da ihr Vater Prinz Guſtav Waſa ein Urenkel
Adolf Friedrichs, Herzogs von HolſteinGottorp (erwählt zum Thronfol-
ger in Schweden den 3. Juli 1743, König den 5. April 1751), iſt.
Die alte Linie des Holſtein -Gottorpſchen Hauſes ſitzt auf dem ruſſi-
ſchen Throne. Die junge Fürſtin iſt ausgezeichnet durch äußere Schön-
heit und innere Begabung. Merkwürdig und vielleicht im Zuſammen
hange mit dem Vermählungsprojekt iſt es, daß, obwohl die Prinzeſſin
das 19. Jahr beinahe vollendet hat, ſie doch erſt vor etwa drei Wochen
ſich durch Ablegung des Glaubensbekenntniſſes in den Schooß der ka
tholiſchen Kirche hat aufnehmen laſſen. Bis dahin hatte ſie ſich für
keine Konfeſſion entſchieden.

Breslau, den 22. Juli. Unſere Jnduſtrie- Ausſtellung hat
wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt durch die bisherigen Einnahmen

das Reſultat erzielt, daß alle und jede Ausgaben und Koſten ſchon jetzt
vollſtändig gedeckt ſind, die Beſitzer von VorſchußAktien ihr Geld mit
Dank ohne allen Verluſt wieder erſtattet erhalten, und aus den nun
noch folgenden Einnahmen ſich ein recht hübſcher Ueberſchuß bilden
wird, aus dem ſich ein Stammkapital für wiederkehrende ähnliche Gele-
genheit formiren dürfte, welches den Gewerbeverein in den Stand ſetzen
möchte, künftig ohne Anleihen vorſchreiten zu können.

Düſſeldorf, den 23. Juli. Zu dem am 1., 2. und 3. Auguſt ſtatt
findenden großen GeſangWettſtreite haben ſich an 2000 Sänger
aus den verſchiedenſten Landestheilen Deutſchlands zur Theilnahme ge-
meldet und ſind außer den von früheren Geſangfeſten her bekannten
Städten unter vielen anderen zahlreich vertreten Würzburg, Heilbronn,
Stuttgart, Karlsruhe, Manheim, Zweibrücken, Darmſtadt, Frankfurt
u. ſ. w., welchen ſich Bonn mit circa 100 Sängern würdig anreiht.

V Goslar, den 24. Juli. Jn dem Gebiete der Medizin iſt ſeit
Kurzem in hieſiger Stadt ein neuer Apoſtel aufgetreten, welcher durch
die außerordentlichen Erfolge ſeiner einfachen Heilmittel nicht etwa die
ungebildete Maſſe, ſondern die gebildete Welt zum Staunen und Ver-
wundern nöthigt. Der Name dieſes im Hannoverſchen bereits zu nicht
gemeiner Berühmtheit gelangten Mannes iſt Lampe. Er hat eine
Univerſität oder ein ſonſtiges mediziniſches BildungsJnſtitut nie beſucht
dagegen trieb er ſeit einer langen Reihe von Jahren mit Leidenſchaft
Pflanzenkunde und ſtudirte aus Büchern und durch anhaltende fleißige
Beobachtungen den menſchlichen Körper. Er hat es auf dieſe Weiſe
nach und nach zu einem eigenen Syſtem gebracht, welches im Weſent-
lichen auf der Anſicht zu beruhen ſcheint, daß die meiſten der gegen-
wärtigen Krankheiten aus einer irre geleiteten Dispoſition des Ver-
dauungsprozeſſes hervorgehen und deshalb auch nur durch Regelung des
letztern gehoben werden können. Die Heilmittel dieſes Mannes beſtehen
ausſchließlich in Kräutertränken und Kräuterbädern. Jn dieſem Augen-
blick befinden ſich etwa 70—80 meiſtens von allopathiſchen und homöo-
pathiſchen Aerzten aufgegebene Kranke aus den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands hier anweſend und leider müſſen wegen unzulänglicher
Einrichtung drei Viertel der Hülfeſuchenden zurückgewieſen werden.
Gleichwohl beginnt der hieſige Ort jetzt den Anſtrich einer Kurſtelle an
zunehmen, und es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß, da die hannoverſche
Regierung ihr früheres Vorurtheil gegen den nicht ſtudirten Arzt Lampe
überwunden und der König ſelbſt ſich für dieſen außerordentlichen Mann
lebhaft intereſſirt, die Schranken gebrochen ſind, wodurch ſeine ſegens-
reiche Wirkſamkeit bisher beengt wurde.

Aus Baden- Baden wird geſchrieben: „Kaum war das offizielle
Convoi, welches uns den Republiken Präſidenten und ſein kaiſerliches
Geleit hierherbrachte, angekommen, als auch der ganze präſidentliche
Hoſſtaat ſich mit der Gier afrikaniſcher Heuſchrecken über die Gefilde
des trente und quarante herſtürzte. Miniſter, Generale, Jngenieurs,
Journaliſten u. ſ. w. u. ſ. w. umlagerten mit Gewitterseile den grünen
Teppich und ließen ſich in ein tolles Spiel mit Fortung's Launen ein,
bei welchem Herr Benazet, der Großmüthige, gnädigſt ſchmunzelte, ſich
herzlich freuend über die Höflichkeit ſeiner Landsleute. Mit der jovial-
ſten Miene verlor Herr v. SaintArnaud Schlag auf Schlag, während
Binegu bei jedem fehlſchlagenden Coup Geſichter ſchnitt. Mit echt
ſtoiſcher Ruhe gewann General Waldner, und mit eben ſolchem Phlegma
verlor Obriſt Fleury, der Vertreter des prinzlichen Hauſes ſowohl der
in Paris gebliebenen Mitglieder als der zur Reiſegeſellſchaft gehörigen,
für deren Rechnung er 60,000 Franken verſpielte. Der Dichter
Méry verlor, was er bei ſich trug, 2000 Franken, und war gewiß
mehr als zufrieden, als Bengzet, der Großmüthige, ihm in ſeiner
Großmuth 500 Franken vorſtreckte. Méry dankte ihm mit einem Ca-
lembourg und war munter und guter Dinge, wie es überhaupt die
ganze Reiſegeſellſchaft auf der Heimkehr nach Straßburg geweſen ſein
ſoll, trotz dem, daß ſie meiſt den graziöſen Herrn Benazet lange in
theurem Andenken halten wird. (K. Z3.)

Frankreich.
Paris, den 23. Juli. Um die Eindrücke, welche ich von der

politiſchen Stimmung des Elſaſſes nach Paris zurückgebracht
habe, zu vervollſtändigen, muß ich Jhnen noch von der Bevölkerung
der Städte ſprechen. Jn dieſer Beziehung iſt denn vor Allem zu bemer
ken, daß bei der Bourgeoiſie die religiöſe Frage die politiſche vollſtän
dig beherrſcht. Die zahlreichen Proteſtanten des Elſaſſes hatten un
ter der Reſtauration alle möglichen Unterdrückungen zu leiden und waren
von Staats und Gemeindeämtern ausgeſchloſſen. Nach der Juli Re
volution verfehlten die Proteſtanten nicht, ihr Recht zu nehmen, und
während der ganzen Zeit der Regierung Ludwig Philipps hatten die
Proteſtanten bei allen Wahlen Beſetzung der Aemter u. ſ. w. die Ober
hand. Daher erklärt es ſich denn leicht, daß der proteſtantiſche Theil
der elſaſſer Bourgeoiſie orleganiſtiſch geſinnt und dem jetzigen Syſteme
durchaus nicht zu hold iſt. Die katholiſche Bourgeoiſie iſt im Grunde
legitimiſtiſch, hat ſich aber der Regierung angeſchloſſen, weil ihr
dieſelbe durch die dem Clerus gemachten Zugeſtändniſſe die gewünſchten
Garantieen gegeben hat. Jch will zum Schluſſe noch erwähnen, daß
bei dem Landvolke viel Neigung für das Kaiſerreich herrſcht. Es iſt
das leicht zu begreifen, da das Elſaß die Wiege ſo mancher Größe je-
ner Epoche war und noch jetzt in jedem Dorfe Greiſe leben, die der
Jugend von ihren Erinnerungen an jene für das Elſaß beſonders glor-
reiche Zeit erzählen. Die Weiſe, wie heute der Prinz bei ſeiner
Rückkehr von Straßburg empfangen werden ſoll, hat Aufſehen erregt.
Es iſt das erſte Mal, daß ein ſolcher kriegeriſcher Glanz bei der An
kunft des Prinzen entfaltet wird. Wenn man dazu nimmt, daß der
officielle „Moniteur“ zum erſten Male die Rufe Vive Il'Empereur
conſtatirt hat, ſo darf es kein Wunder nehmen, daß die Gerüchte von der
nahen Proclamation des Kaiſerreichs heute wieder im Umlaufe ſind.

(K. 3.)
W Paris, den 23. Juli. Man glaubt, daß Louis Napoleon ſich

nach ſeiner Rückkehr daran machen werde, durch Modifikationen
ſeines Miniſteriums und durch definitive Regelung ſeines Haus
ſtaates manches Proviſoriſche, das noch bemerkbar war, abzuſchaffen.
Was die miniſteriellen Modifikationen betrifft, ſo ſind alle Angaben
von Namen bisher noch ſehr wenig poſitiv. Wohl kann man aber
manche Aenderung in den Attributen der Miniſterien mit Beſtimmtheit
vorausſagen. So wird das Staatsminiſterium ſeinen adminiſtrativen
Charakter ganz einbüßen und blos ſeine politiſche Bedeutung beibehal
ten. Schon früher waren einige Büreaus deſſelben in ihrem Wirkungs-
kreiſe ganz geſchwächt worden. Die Ernennung Vaudreys zum oberſten
Direktor aller Schlöſſer, die dem Präſidenten zur Verfügung ſtehen,
hat namentlich ein wichtiges Attribut des Staatsminiſteriums abgeſchafft.
Die Organiſirung des Haushaltes des Präſidenten nach
monarchiſchem Zuſchnitt wird gleichfalls dem Staatsminiſterium
einige Funktionen nehmen, und daſſelbe wird auf dieſe Art blos die
verſchiedenen Departements der Miniſterien centraliſiren.

Der bekannte geiſtreiche Publiziſt Texier, welcher im Auftrage
des „Siecle“ dem Einweihungsfeſte in Straßburg beiwohnte, machte
von da einen Ausflug nach Baden-Baden und ſchildert heute im
„Siecle“ mit den lebhafteſten Farben die entzückenden Eindrücke, welche
auf ihn ſein erſtes Betreten des deutſchen Bodens machte. Ueber Baden-
Baden ſelbſt ſagt er Folgendes: „Wir ſind in Baden Baden, dieſem
zwiſchen drei Gebirgen eingeſchloſſenen irdiſchen Paradies angelangt.
Wo findet man noch in Europa ſo frappante Kontraſte auf einem ſo
kleinen Raume vereinigt, alle ſtillen Vergnügungen der Einſamkeit und
alle rauſchenden Freuden der großen Welt. Neben reizenden ländlichen
Verſtecken in der parkähnlichen Gegend breite, mit Reitern und glänzen-
den Equipagen beſäete Alleen, wie im Hydepark, Berge wie in der
Schweiz, Bälle und Konzerte wie in den glänzendſten Cirkeln von
Paris 2c. Sobald man einen Fuß auf dieſen von der Natur privile
girten Boden von Baden geſetzt hat, vergißt man alle Sorgen, jeden
Verdruß; man lebt auf und fühlt ſich glücklich, daß man lebt. An der
Schwelle dieſer glückſeligen Zurückgezogenheit ſtirbt die Politik und man
hat kaum Zeit zu Unterredungen, ſo ſehr iſt man mit Sehen, Aufathmen
und Bewundern beſchäftigt. „O! wenn ich Kaiſer wäre!“ rief eines
Tages ein Hirte aus. „Und was würdeſt Du machen frug ihn Je
mand. „Jch würde meine Schafe zu Pferde hüten.“ O eehrgeiziger
Hirte, der ſteigen wollte! Was mich anbelangt, wenn ich bloß Kaiſer
von Rußland und der Tartarei wäre, wie würde ich ſchnell mein uner
meßliches Reich gegen dies kleine Herzogthum, das man das Großher
zogthum von Baden nennt, vertauſchen.“

Vermiſchtes.
(15. Aufl.) Felsberg (im Rheinthal der Schweiz).

8 (16. Räthſel.) (Eine zweiſilbige Charade.)
„Mein Erſtes zu ſein iſt mein Letztes beſtimmt“,
Das klagen die Frauen mit Schmerzen;
Den kraftvollen Namen des Ganzen vernimmt
Der Deutſche mit klopfendem Herzen.



Jn einer Provinzialſtadt Oſtpreußens iſt gegen eine Dame
Anklage wegen Meineids erhoben worden, weil ſie unter den be-
ſchwornen Generalfragen ihr Alter aus Eitelkeit um zwölf Jahre zu
niedrig angegeben hat.

Tivoli Theater.
Sonntag, den 25. Juli.Zahlreich wie noch nie während der gegenwärtigen Saiſon hatten ſich geſtern

die Freundinnen und Freunde heitern Spiels in unſerm freundlichen Tivoli ein
gefunden. Aber. der Abend war auch zu einladend und was das Programm

verhieß nicht minder! ßZunächſt „Familien-Zwäiſt und Frieden“ (Original Luſtſpiel in zwei
Aufzügen von G. zu Puttſlätz), ein Stück, das eingeleitet und getragen von
dem unverwüſtlichen Humor und der alle Lachmuskeln des Zuſchauers in unausge-
ſetzter Bewegung erhaltenden Komik eines Struübing (Patzig), unterſtützt von
dem verſtändigen Spiel ſeiner Frau (Concordia), ſowie der Herren Horn y Forſt
meiſter) und Müller (Georg) des ergötzlichen Eindrucks nicht verfehlen konnte.

Nr. 2. „Die Eiferſüchtigem“ Luſtſpiel in einem Aufzuge von R. Be
nedix) anlangend, fanden wir das dem Zettel beigefuügte Urtheil des Hrn. Horn y
uber daſſelbe vollkommen gerechtfertigt. Es reiht ſich den bisherigen Produk-
tionen unſers Benedix in würdigſter Weiſe an denn der fließendſte Dialog und
die überraſchendſten Situationen, eine immer draſtiſcher als die andere unterhal-
ten bis zu Ende in angenehmſter Weiſe und vollſtaundig befriedigt ſieht der Zu-
ſchauer den geſchickt geſchürzten Knoten gelöſt und den Vorhang fallen. Frl.
Schulze (Klocke? wir können unſer Referat nicht ſchließen, ohne derſelben

noch dies zum Willkommen geſagt zu haben hat ſich geſtern in recht gefälliger
Weiſe bei uns eingeführt und eine gewiſſe Befangenheit, die allerdings noch ziem
lich deutlich hervortrat wird ſich, ſo hoffen und wünſchen wir bei wiederholtem
Auftreten bald verlieren.

Der Vertheilung der Prämien- Gewinne des Aktien Abonnements konnten wir,
der vorgeruckten Zeit wegen nicht beiwohnen. a
reren Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,84 Par. L. 331,94 Par. L. 332,21 Par, L. 332,33 Parc L.
Dunſtdruck 4,86 Par. L. 4,59 Par. L. 4,88 Par. L. 4,78 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 40 pCt. 70 pCt. 65 pEt.
Luftwärme 12,4 Gr. Rm. 21,2 Gr. Rm, 14,7 Gr. Rm. 16,1 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Antonie Glosl und Rektor Auguſt Kuttner (Oſter-

weddingen und Rogaſen).
Geboren: J. G. Mathias, ein Sohn (Magdeburg). G. H.

Brandt jun., eine Tochter (Halle).

Bekanntmachungen.
Eine Landwirthſchafterin und eine Köchin geſucht.

Auf dem Rittergute Niemegk bei Bitterfeld werden zu nächſte Mi
Tanz Unterricht.

Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit
chaelis eine tüchtige Landwirthſchafterin, und gleichzeitig eine in der feineren die Eröffnung des erſten Curſus meines UnterrichKüchenkunſt erfahrene Köchin, welche ſich über ihre Kenntniſſe und Brauchbar- tes für Scene und Mon. Se
keit in dieſen Fächern und über ihre gute Führung durch vortheilhafte Atteſte tember e. ganz ergebenſt mit dem Erſuchen an,
auszuweiſen vermögen geſucht. Meldungen hierzu von jetzt an mir gefalligſt zu

an t t l Elbe als: Grippe, Katarrh, NervenHuſten, Hei bitte ich ganz ergebenſt, deshalb mit mir bald geHa e e C o rn e Meeboille ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und faälligſt Ruckſprache zu nehmen.

von Apothe ker George iEpiual
Schacht16 Sgr oder s6kr Schächt8 Sgr. oder 28kr

Wilh. Dammann, in Bitterfeld vei Julius Stützer.

bewahrten Tabletten werden verkauft in „allen
W Städten Deutſchlands, in Halle ächt

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in

vei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Hrttſtedt bei

Halle, im Juli 1852.
O. Thieck,

Tanzlehrer bei den Francke'ſchen Stiftungen,erſeburß Maärkerſtraße Nr. 444.

Neue Bremer Matjes- Heringe
G. C. Knapp's in ſchönſter fetter und feinſchmek-

Sortiments Buch und Musikalien Handlung kender Waare enpfing ſoeben und empfehle

SCIROEDEL und SINON,
in Halle a/S. am Markt

unter dem goldenen Ring
empfiehlt Freunden der Ausik ihr

Anſikalien-Leihinſtitut.
Dasselbe enthält einen reichen Schatz der klassischen und modernen musikalischen

Literatur. Kein Geschmack ist unberücksichtigt geblieben und in jeder Richtung das Beste
und Beliebteste angeschafft.

Mit allen interessanten neuen Erscheinungen wird es sofort versehen.

Bedingungen.Die Zahlung des Leihbetrages geschieht pränumerando und zwar abonnirt man

ſolche beſtens IiIj n Kramm,.

Eine Stube nebſt Kammer mit Meubles iſt bil
lig zu vermiethen bei Fr. Schwarz, Maler, alter
Markt Nr. 629.

Aechte Eau de Cologne empfiehlt

Hermann KRüffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Ein Laufburſche wird geſucht im Stadtſchieß-
a) für eine Woche mit 1 Sgr. 3Pf., mit der Berechtigung: Musikalien für 1 Thlr. Ladenwerth, graben.

für einen Monat mit 10 Sgr., mit der Berechtigung: Musikalien für 3 Thlr. Laden wert
c) für drei Monate mit 15 Sgr., mit der Berechtigung: Musikalien für 2 Thlr. Ladenwerth,
d für drei Monate mit 20 Sgr., mit der Berechtigung: Musikalien für 3 Thlr. Ladenwerth,

für 5 Thlr. Ladenwerthe) für drei Monate mit 1 Thlr. mit der Berechtigung: Musikalien
auf Ein Mal ganz nach Willkür umzutauschen.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 26. Juli.

Weizen loco nach Qualität 50--572) So lange sich Musikalien in den Händen eines resp. Abonnenten beßnden, wird Roggen do. do, 35--39
das Abonnement als fortlaufend betrachtet.

3) Im eigenen Interesse der geehrten Abonnenten ergeht an dieselben die ergebenste
Bitte, Keine Piece länger als 6--8 Wochen behalten zu vollen.

4) Beim Umtausch beliebe man aus dem Kataloge des Leihinstituts mindestens zwölf

Nummern aufzuzeichnen.
X Für diejenigen, welche mit dem Abonnement zugleich einen Ankauf von Musi- Räbbl' pr. Jult

kalien zu verbinden wünschen, ist folgende Einrichtung getroffen worden:
Wer jahrlich 10 Thlr., halbjahrlich 5 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst nicht nur die

sub e festgestellte Benutzung dieses Instituts während resp. I oder Jahres, sondern es ent-
steht noch die Berechtigung: Musikalien im ILadenpreise von 8 Thlr. oder im andern Palle
von 4 Thlr. nach eigener Wahl im Laufe des Abonnements als Eigenthum zu entnehmen.

Wer jährlich 6 Thlr. pränumerando 2zahlt, benutzt gleichfalls das Institut unter dieser Rapphs

82pfd. pr. Juli 334 à 34 bz., B. u, G.
82pfd. pr. Juli Auguſt 334 à 34 bz., B. u. G.

82pfd. pr. Sept. Okt. 344 à 35 bz. B. u. G.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 49 50Hafer loco nach Qualität 24 25
Gerſte, große loco 34 36944 B. 93 G.

pr. Juli Auguſt 944 B. 9z G.
pr. Auguſt Sept. 10 B. 95 G.
pr. Sept. October 107 B. 10 G.

z Oct. November 104 B. 107 G.
G.Nov. December 104 B. 104

Leinöl loco 114 à 1134 bz.
70 B. 68 G.
66 bz. u. G. 69 B.Bedingung und erhält im Laufe des Abonnements nach eigener Wahl Musikalien im Laden- Rübſen 2

preise von 4 Thlr. 15 Sgr.
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß 214 B.
Ein junger Mann, welcher mit guten Atteſten

eine Treppe hoch.

Einige anſtändige Harfeniſtinnen werden zum
verſehen iſt, ſucht ergebenſt ein Unterkommen Erfurter Vogelſchießen, welches zum 1. Auguſt
als Hausmann oder irgend eine Beſchäftigung. beginnt, in eine elegante Punſchbude geſucht.
Näheres zu erfahren auf der Promenade Nr. 1420 Näheres in der großen Arche Nr. 2303, eine

Treppe hoch, zu Erfurt.

pr. Juli 213 bz. u. B. 214 G.
pr. Juli Auguſt 204 B. 204 G.
pr. Aug. Sept. 201 B. 193 G.
pr. Sept. Oktober 19 à 194 bz. u. B. 103 G.

Bei äußerſt beſchränktem Umſatz ziemlich unveränderte
Preiſe.

m

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

gehen laſſen zu wollen. Diejenigen ſehr geehrten
Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten, Familien, welche Privatzirkel zu bilden wunſchen,
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